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Der Ziegenmelker (Caprimulgus europaeus L.) 

in der Oberlausitz 

Von REINER sc H LEG E L 

27. Beitrag zur Ornis der Oberlausitz 

Mit 1 Karte und 1 Tabelle 

Die vorliegende Dars tellung stützt sich neben eigenen ßcobJch lungen auf 
br iefliche Mit"teilungen der Herren L. BECKER, P. BURK HAR DT. Dr. G. 
CREUTZ, S. DANKHOFF. R. DIETZE, Dr. W. DUNGER, L. C LI EMANN, H. 
HASSE, G. HOFMANN, Dr. P. HUMMITZSCH, P. KALLENBACI-I. eH. KLOUDA, 
H. KNOBLOCH. S. KOBER. H. KRAMER (Tagebuch). V. KRAMER t. R. 
KRAUSE. S. KRÜGER. M. MELDE. F. MENZEL. H. MENZEL. IV. MÜNSTER. 
CH. OLBRICH. B. PRASSE. S. RAU. H. RÖNSCH. H. -D. SCHERNICK. CH. 
SCHLUCKWERDER. H. SCHÖLZEL. IV . SCHULZ. K.-H. SCHULZE. G. SCHIVEDE. 
H. SPENCEMANN, W. THIEME, H. WINDE lind H. ZÄHR. All en Genannten 
danke ich herz li ch für ihre Mitarbeit. 

Dem Zicgcmclkcl' wurde auf Grund seiner nächtlichen Lebensweise von den 
meisten Beobach tern nur wenig Aufmerksamkeit gcschcnkt. Es fällt deshalb 
schwcr, cin rcalcs Bild von seinem gcgenwärtigen Vorkommcn in der Obcr­
lausilz zu entwcrfcn. Ocr Vcrsuch dazu scheint mir abcr gCl'cchtfcl'tigt. weil cs 
in absehbarcr Zeit kaum möglich sein wird, c in rei chha ltigeres Material zu­
sammcnzutragen. 

Bl'utv orkommen 

Der Ziegenmclker ist nicht gleichmäljig übel' die gcsamte Obcrlausitz ver­
bre itet. EI' besiedelt vor allem den Norden des Gebietes. wo er die von ihm 
bcvorzugtcn trockcncn, lichten Kiefernheidewii ldcr in gröljcl'cr Ausdehnung 
vorfindet. In den Kreisen \VciJjwasscr, Hoyerswcrda und Scnftcnberg kommt er 
überall in geeig neten Biotopen als regelmäijiger ßrutvogel VOI'. Gerade von hier 
feh len aber eingehendere Meldungen. 
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Die Südgrenze seines mehr oder weniger gesch lossenen Brutvorkommens 
vc rläu ft etwa über die Orte Niesky, Kl einsaubernilz, Neschwitz und Kamenz. 
Im Südwesten wira dic Abgrenzung auf Grund geringerer Beobachte,·tätig keit 
schwierige r: Man kann sich die Linie von Ka menz. aber ungeHlhr über Schmol'­
kau, Ortrand und La uchhammer fortgesetzt den ken (Kart e 1). 

Am Südrand dieses Geb ietes ist der Ziegen melker s tellenweise relat iv häufig 
a nzutreffen. Direkte Brutnachweise, also Ge legcfunde oder Beobachtungen von 
noch nicht flüggen Jungen, wurden von fo lgenden Orten bekannt: Niederspree 
(KOBER). Quo lsdorf (RÖNSCH). Hähnichcn (KRAUSE). Niesky (F. MENZEl) . 
Kosel. Kreba, Neudorf. Krs. Niesky (KRAUSE), Horscha (HASSE), Mücka 
(HASSE, KRAUSE), Dubrauke (K ALLEN BACH), Lippen, Friedersdorf (DANK­
HOFF). Rauden (KLOUDA), Halbendorf{Spree, Lömischau (SCHLEGEL), Lu p­
pedubrau (KLOUDA), Ho lschdubrau, Neschwitz, Jo hnsdo rf und Oppitz (SCHLE­
GEL), Biehla (MELDE), Piskowitz (FREUND nach GLIEMANN), Kamenz 
(FREUND nach TI-IIEM E) und Schmorkau (SCHU LZ). 

Westlich und süd li ch dcs umgrenzten Gebietes kommt der Ziegenmelker da­
gegen nur vereinzelt a ls Brutvogel vor. DIETZE nennt im Kreis Groijenhain 
ledig lich die Heideberge be i Strauch a ls Brutplatz. Wahrscheinlich ist Cl' auijer­
dem in de r Lauijnitzer Heide (GLIEMANN), der Kienheide, der Dresdener 
Hc ide lind im Friedewald (HUMMITZSCH) Brutvogel. Aus den Kreisen Bischofs­
werda und ßaulzen (a u Ger sei nem Nordteil) und dem westlichen Krc is Löbau 
li egcn ke ine Hinweise vo r, di e auf e in Brutvol' l~o nllnen schli e6en lasse n. Auch 
aus dem Lausitzer Berglcmd VOl11 Hohwald bis "llm Czorneboh fehl en Me ldun­
gen. so daij ich nicht sagen kann, ob der Ziegenmelker dort vereinzelt brütet. 

ß rutve rdach t bes teht in den Königsha iner Bergen (KLOUDA, RÖNSCH. 
fCHL UCKWERDER) und a n einigen gecigneten Stellen in den Kreisen Löbau, 
Zi ttau und Görlitz, so evcn tuell bei Lehn, Deutsch-Paulsdorf und Herwigs10rf 
(rCHLUCKWERDER), im Eulholz bei Herrnhut und am Ro ten Berg (BECKER) 
sowie zwischen Groijhennersdorf und Wittgendorf (BECKER, HOFM AN N), viel­
le icht auch am Kottmar (SCHWEDE). An a llen der zuletzt genannten Orte kann 
es sich aber höchs te ns um vereinzelte, unrege lmäljige Vorkommen ha ndeln. 
Früher soll der Ziegenmelker am Löbauer Berg gebrütet haben ("Sächsischer 
Pos tilli o n" Juni 1944, SCHLUCKWERDER) . 

Sichere Brutnachweise gibt es dann erst wicder aus dem Zittauer Gebirge 
(KLO UD A, KNOBLOCH) , die a l1erdings .s:chon einige Jahre zurück liegen. So 
ze igtc mir KLOUDA Gclegefotos a us dem J ahre 1947 vom Buchberg (545 m) 
bei ] onsdorf, und KNOBLOCH tra f di e Art 1952, 1953 und 1959 bei Luckendorf 
an, Heu te ko mmt der Ziegenmelker aber höchstens noch ve reinze lt a ls Brut­
vOHe] im Zittauer Geb irge vo r (KNOBLOCH). 

Das Brutgeschäft beg innt in der Oberlausitz emistens in der ersten Juni­
woche (SCHLEGEL 1969). Diese r anhand von 24 Bl'utbeobachtungen ermittelte 
Ze itpunkt wird durch weiterc 14 Daten a us dei· Oberlaus itz bes tätigt (DANK­
HOFF, KALLENBACH, KLOUDA, KOBER, KRAUSE, MELDE, F. MENZEL, 
$CHLEGEL). Allerdings kann die Eiablage gelegent lich auch schon früher cr­
fe lgen: HASSE fand illl1 18. 5, 1958 und am 26. 5. 1965 bei Mlicka bereits 
Gelege. In der Nähe von Neudorf, Krs. Nicsky, beobachteten FRENZEL (nach 
!( RAUSE) a m 6. 6, 1967, bei Luppedubrau KLOUDA a m 9. 6. 1948 und bei 



Spree KRAUSE am 10.6. 1959 bereits frisch geschlüpfte Junge. Am 17. 6. 1970 
sah HASSE bei Mücka schon einen fast flüggen Ziegenmelker. 

Ge legefunde im Juli oder Beobachtungen noch nicht nüggcr Vögel im August, 
die nuf echte Zweitbruten deuten würden, sind nur zweimal gemeldet worden 
(I<NOßLOCH. F. MENZEL). 

Sied l u ng s di c hte 

In den Jahren 1951 bis 1964 wurden anh:lIld der singenden Männchen in 
gee igneten Biotopen im nördlichen Kreis Bautzen etwa 10 Brutpaare pro km? 
festgestellt (SCH LEGEL 1967). Ähnliche Untersuchungen sind seitdem nicht 
meh r durchgeführt worden. Wenn man die Art nicht systematisch beobachtet 
und cincr Zählung nicht genügend Zeit widmen kann, wird die Siedlungsdichte 
le ich t un terschätzt. HASSEs interessanten Versuche mi t einem Tonband zeigen 
das erneut: Auf einer 2,5 km langen Strecke i'.wischen Horscha und Steinölsa 
konnte er am 20. 5. 1972 durch Abspielen des Ziegenmelkerschnurrens 7, einen 
Tag spä ter dagegen ohne Gerät nur 3 Exemplare feststell en. 

Es liegen nur wenig weite re Zahlenangaben vor, die gewisse Hinweise a uf 
d ie gegenwärtige Sied lungsdichte in der Oberl aus itz geben. Zwischen Mücka 
und I<ose l (3 km) s tellte HASSE am 6. 5. 19685 Exemplare fest . F. MENZEL be­
merkte zwischen Niesky und Trebus 3 Exemplare auf 6 km Weg durch den 
Kicfernwa ld (20. 6. 1971). In einem Kicfernrev icr zwischen Spree, Hähnichen, 
Guolsdorf. Niederspree. Neusorge und ßremenha in stellte KRAUSE vor einigen 
Jahren den Ziegenl11elker a ls häufigen Vogel fest: Am 4. 5. 1959 zäh llc CI' dort 
auf etwa 3 km Strecke 20 schnurrcnde Männchcn und schätzte 45 bis 50 für das 
Gcsa mtgcbieL MELDE konnte in se incm 18 km2 grouen Beobachtungsgebiet 
(davon 9 km 2 Kicfern wald) bei Biehla 1972 nu r noch halb so viel schnurrende 
Ziegenmelker (4 bis 5) hören wie 1965 (8 bis 10). Am Teufclsberg bei Zschorna 
bemerkte e r im Mai 1961 sogar 10 bis 15 Exemplare von cinem Standpunkt 
aus. Zwischen Uhyst Spree und Lieskc stcllte SCHULZE 2 bis 3 schnurrende 
Män nchen auf 4 km Strecke fest. Bci Schmorkau ni sten auf siedlungsgünst igen 
Flächen maxima l 10 Paare/km2 (SCHULZ). 

Unter all erlei Vorbehalten kann man auf Grund dicse r Mitteilungen an neh­
me n, da/) d ie Siedlungsdichtc hcute in dcn Kicfcrnhe idegebieten der Ober­
lausitz etwa 5 bis 10 Paare 'km2 nur seilen übersteigt und e in gewisscr Rück­
gang in den letzten Jahren erfolgt ist. 

Durch z ug 

Als Dmchzüglcr kann der Ziegenmelkcr in der gesamten Oberlausilz beob­
achtct werdcn. und zwar nicht nUr in den vo n ihm zum Brüten bevorzugten 
Habitatcn, sondel'll auch an a ll en möglichen ande ren Örtlichkeiten. Es liegcn 
u. a. Beobachtungen aus Gärten und Fricdhöfen in oder am Rande de r Städte 
Bautzen, Zittau, Görlit z und Niesky vor (CR EUTZ, PRASSE, KOBER. H. KRA­
MER). In I<arte 1 s ind a lle Feststellungen a u/)erhalb des gesch lossenen Brut­
geb ictes - in dem viele weiterc Du rchzugsbeobachtungen erfo lgten - ver­
zcichncL 
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Häufiger als im Frühjahr werden Durchzügler im Spätsommer und Herbst 
bemerkt. Meistens handelt es sich dabei UIll Totfunde auf StraQen. Vielfach ist 
der Ziegenmelker überhaupt nur auf diese Weise nachgewiesen worden. Das 
zeig t zugleich. wie leicht d ie Art auf Grund ihrer nächtlichen Lebensweise sonst 
übersehen werden kann. 

Die Ankunft des Ziegenmelkers in der Oberlausitz fällt meistens auf d ie 
ersten Maitage. Im einzelnen wurden 23 Daten zwischen dem 1. und 10. Mai 
mitgeteilt. davon 8 direkt am 1. 5. Feststellungen im April sind dagegen selten : 
30. 4. 1947 J onsdorf (KLOUDA), 29. 4. 1934 (CREUTZ), 29. 4. 1962 Wci6kei6cl 
(F. MENZEL). 27. 4. 1959 Wei6ig (MELDE), 27. 4. 1962 Bc rthclsdorf (BECKER) 
und 22. 4. 1950 Zittau (PRASSE). Ungewöhn lich zeitig - <1In 9. April - be· 
merkte KRAUSE bei Hä hnichen 1959 den ers ten Ziegenmelker. Damit werden 
die von m ir in deI" Oberlausitz festgeste llten Ankunftsdaten (SCHLEGEL 1969) 
im wesentlichen bestätigt. Die in mehreren Zuschriften mitgete ilten Erst­
beobachtungen um Mitte und Ende Mai sind sicher nicht als Ankun ftsze iten zu 
bewerten. 

Der Herbstzug spielt s ich vor allem Ende August und Anfang September ab. 
Einzelbeobachtungen liegen dann noch bis in den Oktober hinein vor: 2. 10. 
1971 See. 3. 10. 1959 Mücka (HASSE). 3. 10. 1972 Rammenau (SCHÖLZEL). 
9. 10. 1965 Kraupa (W INDE) und 16. 10. 1949 Döbra (MELDE) . KRA USE fand 
sogar am 10. 11. 1962 bei I<reba noch einen fr isch toten Ziegenmelker auf der 
Straf;e. 

Straljentod 

Die Vielzahl de r Funde vo n auf Strafjen verunglückten Ziegenmelkern in der 
Oberlausitz berecilligt zu dem für eine avifaunistische Mitteilung ungewöhn­
li chen Abschnitt. Von den 82 Totfunden. die PIECHOCKI (1966) a uswertete. 
stammen 17 aus unse rem Gebiet. Darüber hinaus wurden jet7.t weitere 46 Funde 
aus der Ober laus itz gemeldet. so dafJ - ohne Berücksichtigung anderer Lite­
raturangaben - bereits 63 Daten vorliegen. Bedenkt man. dalj natürlich nur ein 
Bruchtei l de I" verunglückten Vögel gefunden und bekannt wil·d. so mulj d ie 
Ve rl ustursache ~S tTi.l ljentod" beim Ziegenmclker als besonders bedeu tsam ein-
9cschätzt werden. 

Andere rse its sind die zahlreichen Funde aber auch ein Hinweis darauf. dar; 
dCI" Ziegenmelker häufiger vorkommt, al s Ill an gewöhnlich <1Imimmt. Während 
er nachts meis t nicht bemerkt wird , fallen am Tage die toten Ziegenmelker an 
den verkeh rsreichen Straljen auf und werden als ~Sellenh c i t ~ auch noch eher 
reg is triert a ls gewöhnliche Arten. 

Von den erwähn ten 63 Totfunden entfallen 44 auf di e letzten 10 Jahre (1963 
bis 1972) und 17 auf di e 10 Jahre davor (1953 bis 1962). Eine deutliche Hä ufung 
ist in den Monaten August und September (jungvögel !) zu verzeichnen (Tab. 1) . 

Die meisten Verluste entstehen offenbar unter den flügge gewordencn Jun9-
vögeln im AU9ust und unter den Herbstdurchzüglcrn. Dic einheimischen Brut­
vögel sind wen iger sta rk betroffen. Wie es 7.t1 den ZusammcnstöJjen mit Kraft­
filhrzeugell kommt, is t in der Li teratur mehrfach diskuti ert worden. 
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T abelle 1. Au f St r a ße n vCl'\lI1 g lück te Zi egenm e ll(cl· in d e r O b c ,·lausitz 

Alter 
i .... lonat 

April 

Mai 

Ju ni 

J u li 

Aug ust 

Se ptem ber 

O k tober 

No vember 

n ich t a n gegebcn 

S umm e 

Zusammenfassung 

j u v . 

" G 

1G 

ad. u nbestim m l S u m m e 

15 

11 :IG 

Der Ziegenmelker is t nö rdli ch der Linie Niesky - Kl e in sa llb ~ rn itz - Nesch­
witz· - l< ame'nz in den Ki cfe rnheidewüldern ein regelmä Jjigcr ßrutvogel und 
kann ei!1e Sj ~dlu!lg s cti chte von etwa 5 bis 10 Paaren, km 2 e lTeichen. Im Süden 
lind Westen der Oberlaus itz tri tt er nur vereinzelt. in entsprechenden Biotopen 
a ls Bru tvogel auf. 

Zur Zugzei t. besonders während des Herbs tdurchzuges (Aug ust. Sep tember). 
kommt der Ziegenmelker in der gesa mten Oberlaus it z vo r. Durch di e nächt liche 
Lebensweise entzieht er s ich weitgehend der Beobach tung. 

Die Ankunft erfo lg t in der ers ten Ma iwoche. Durchzüg lcr s ind bis in den 
Oktober ( Nove~nber) hinein ~es tges te ll t worden. 

Beso nders ]ungvögel und He rbs tdurch züglc l' wel'den a ll jä hrl ich in g raJjer 
Zahl durch ZusammenstöJjc mit Kraftfahrzeuge n getö teL 

Lite r alur 

P I ECHOC K I. R . (l 9G6 ): ü b e r d ie VcrlUS1C d Ci" Z i egcn melkc ,·. - Fnlk e IJ : IfH-1ll9 

SC H LEGEL . R . (1 967): Di e Er n Hh r u n g d es Ziegenmelke l·s (CH!)ril1w lgus curop:lC U .~ 
L.) . s eine wi n schaftl ich e Bedcutun g und s e in e S ied lun gsdicht e in e ine:ll Ob~l"­

lausi l?c!" K ie fe!"n rcvlc r. - Bei l!". Vog e lk. 13: l-I5-1!)(1 

(1 969) : De I" Ziegenm e lk e r. - N eu e B!"c h m - ß ücherei H e ft -lOG. W ltt c nbc!"g Lu lh c r ­
Slnd t 
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